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Das Kaiſerpaar in Weſtfalen. 


Der Kaiſer und die Railerin trafen Montag Vormittag von 

over in Minden ein. Vom Bahnhofe, auf dem ſich 
der Oberpräſident, der Reglerungspräſident und der Landrath 
zum Empfange eingefunden hatten, fuhren die Mazeſtäten mit 
einer Eskorte des magdzburgiſchen Huſarenregiments Nr. 10 
durch die reichen Feſiſchmuck tragend; Stadt nach dem Parade⸗ 
felde. In den Straßen bildeten Schulen und Vereine, die 
Feuerwehr, ſowie das Bürgerbatalllon Spalier. Am Weſerthore, 
vor der am Eingange zur Altſtadt errichteten Ehrenpforte, hatten 
bei dem Standbilde des Großen Kurfürſten die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, die Geiſtlichkeit, fomie eine Reihe Ehrenjungfrauen fich 
zur Begrüßung aufgeſtellt. Der Oberbürgermelſter gab in 
einer Anſprache der Freude Ausdruck, daß die Stadt als erſte in 
Weſtfalen das Kalſerpaar begrüßen dürfe. Der Ratfer erwiderte, 
er habe mit lebhafter Befriedigung und aufrichtigem Danke ver⸗ 
nommen daß die Bürgerſchaft aus eigener Initiative das große 
Werk (Kanalbau) fördern wolle, das er im Sinn habe, und in 
patriotiſcher Weiſe übernommen habe. Sein hoher Ahn und 
Vorfahre, deſſen Standbild die Stadt aufgeſtellt habe, ſei der⸗ 
jenige, deſſen Regierungsmoximen er fi) am meiſten zum Vorbild 
genommen habe. 

Bei der Parade des 7. Armeekorps und der 7. Divifion 
führte der Kaiſer das Regiment Nr. 53 vorbei, deſſen Chef früher 
Kaiser Friedrich war. Se. Mafeſtät hielt alsdann neben dem 
Wagen ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe. Das Regiment nahm alsdann vor der Tribüne Auf- 
ſtellung. Nach Beendigung der Parade ritt der Kaiſer an das 
53. Regiment heran, erinnerte daran, wie nahe das Regiment 
dem hochſeligen Kaiſer Friedrich geſtanden, und theilte mit, daß 
die Prinzeſſin Adolf von Schaumburg ⸗Lippe 
zum Chef des Regiments ernannt jet. Er hoffe, 
das Regiment werde ſich dieſer Ehre würdig erweiſen, und wie 
es bisher in Krieg und Frieden ſich glänzend bewährt habe, ſo 
auch in Zukunft ſich bewähren. f 

Nach der Parade begaben die Majeſtäten ſich nach Bad 
Deynhauſen, woſelbſt die Ankunft gegen 3 Uhr erfolgte. 
Auf dem reich geſchmückten Bahnhofsperron ſtand eine Gruppe 
Bauern und Bäuerinnen aus den Kreiſen Minden 
und Lübbecke in ihren Volkstrachten mit eigenartigem 
Kopfſchmuck, welche die Majeſtäten begrüßten und Geſchenke, 
worunter ſelbſtgeſponnenes Leinen, überreichten. Der RNaiſer und 
die Kaiſerin unterhielten ſich in heiterſter Laune eine Viertelſtunde 
lang mit denſelben. Der offizielle Empfang fand an der großen 
Ehrenpforte in der Kloſterkirche ſtatt. In der herrlich dekorirten 
Slashalle des Kurparks ging ſodann das Paradediner vor ſich, 
wobei der Naiſer ein Hurrah auf das weſtfäliſche Corps aus⸗ 
brachte. Abends war großer Zapfenſtrei d, den die Majeſtäten 
von dem eigens zu dieſem Zwecke am Kurſaal erbauten Fürſten⸗ 
. anhörten. Heute (Dienſtag) nehmen die Manöver ihren 

ang. 


Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haidhe im. 
Nachdruck verboten.) 


In völliger Verworrenhelt ſchritt fie, die einſamſten Straßen 
wählend, dem Park zu, dort wo es faft menschenleer war, ver- 
tiefte fie ſich in die lange einſam liegende Tannenallee, die es 
nicht nöthig machte, auf den Weg zu achten. 

Sie ahnte nicht, daß Frau von Zedlitz ihre alte Kammer⸗ 


frau hinter ihr her geſchickt. Da dieſe aber ſah, wie die junge 


Dame immer wieder in dem langen Wege auf und ab ſchritt, 
fand fie es angezeigt, fi) die günſtige Gelegenheit zum Beſuch 
einer Freundin nicht entgehen zu lafſen. 

Dieſe raſche körperliche Bewegung that Leonore wohl, ihre 
Erregung ſchwand, fie begann ruhiger zu denken und dann kam 
fie zu dem Reſultat: Ich will nicht feig und ſchwach ſein; mich 
fol man nicht wehrlos finden, wie Doraline. — 

reilich, ihre Sache lag jo ganz anders. Kein Vater forderte 
von ihr den Verzicht — dae that der Prinz, that die Hof- 
Fi Warum? War es wirklich das liebevolle Intereſſe 
an 

Alles, was fie ihr vorgehalten, trat wieder klar vor ihre 


Seele. 
Glaub’ es nicht! Glaube ihnen nicht, fonbern nur „ihm“, 
wie er es gefordert. | 
Aber er antwortete auf keinen ihrer Briefe! Sie hatte bie, 
ſelben an das Hospital adreffirt; war Eberhard fo todeskrant? 
RR. benutzte man dies, fie zu betrügen? Zu welchem 
€ 5 
Sie war noch ſo jung — nur Doralines Erlebniſſe konnten 
fie warnen, aber fie thaten dies auch. Zu durchſchauen vermochte 
fie dieſes Gewebe nicht, das man um fie zu ziehen gedachte; aber Eins 


Du biſt ihnen nicht gewachſen! Wie Dir, fo droht auch 


Eberhard vielleicht ihre Argliſt; er ſoll die reiche Braut heſrathen, 


damit ſein hut — 7 
ohin 
Dun konnte fie ſich flüchten? 


Königin Wilhelmine von Holland 


hat am Montag unter ungeheurer Begeiſterung der Bevölkerung 
ihren Einzug in Amſterdam gehalten. Eine zahlreiche 
Menſchenmenge wogte in den reich geſchmückten und beflaggten 
Straßen; es herrſchte ein geradezu lebensgefährliches Gedränge. 
Die Ausſchmückung der ganzen Stadt iſt hauptſächlich durch 
natürliche Blumen bewirkt. Die Königin traf gegen 2½ Uhr 


Nachmittags ein und fuhr mit ihrer Mutter zu Wagen durch 


die ganze Stadt, entlang einem Spalier von 15 000 Vertretern 
der bürgerlichen und milftäriſchen Korporationen. In ihrem 
Gefolge erregten beſondere Kufmerkſamkeit die malerischen Ge⸗ 
ſtalten des Sultans von Siak und des Sohnes des Sultans von 
KRoulei aus Indien. Das Glockenſpiel der Kirchen tönte in das 
Treiben des feſtfrohen Publikums h nein. Nach der Ankunft im 
Palais befilirte das Militär vor der Königin, die vom Balkon 
aus herabſah. Auf allen Dächern und Tribünen, an allen Fen- 
ſtern war kein Plätzchen mehr frei. Alle Welt hatte Orange⸗ 
bänder um die Strohhüte gelegt. Den anziehendſten Eindruck 
machte der Domplatz vor dem Schloſſe. Abends war die Stadt 
großartig illuminirt. Bis tief in die Nacht hinein amüfrte ſich 
das luſtige Völkchen auf den Straßen. 


Dentiiges Rei. 
Berlin 6. September. 


Der Kaiſer wird auch in biefem Jahre den in ber 
Uckermark zwiſchen Prenzlau und Angermünde ſtatt findenden 
re des Gardekorps am 15. und 16. September bei- 
wohnen. 

Die Kaiſerin Friedrich ſtürzte am Montag bei 
einem Spazierritt zu Homburg v. d. Höhe vom Pferde und 
erlitt hierbei leichtere Verletzungen. Die Kaiſerin wurde von 
einem Wagen der Kronthaler Brunnenverwaltung nach Schloß 
Friedrichshof gebracht. 

Der Großherzog von Baden begab ſich Montag 
Abend von Koblenz nach Sigmaringen, um von dort aus in den 
nächſten Tagen militärtſche Beſichtigungen vorzunehmen. Die 
Rückkehr nach Schloß Mainau erfolgt am 8. September. 

Der Schah von Perſien tritt nach einer Meldung 
aus Teheran Ende dieſer Woche eine Reiſe nach Europa an. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am Montag von 
München aus in Alt⸗Auſſee eingetroffen. 

Der Generaladjutant des Kalſers, General v. Winterfeld, 
früherer Kommandeur des Gardekorps, iſt am Montag in 
Schreiberhau (Schleſien) an den Folgen eines Schlaganfalls 
geſtorben. Der Verſtorbene hat ein Alter von 62 Jahren 


Zum Tode des Fürſten Bis marc erfährt die 
Wiener N. Fr. Pr., daß die eigentliche Todes krankheit nicht 
Lungenödem, das erſt in den letzten Tagen hinzutrat, ſondern 
Altersbrand war. Gleich am Tage nach dem Tode ſei in 
Friedrichsruh bekannt geworden, daß ein Fuß der Leiche brandig 
und ſchwarz ſei. — (Wir halten all' dieſe Mittheilungen, die 
— — . — —. — . —. — — — 


u Doraline! Und ſie muß, ſie wird ſich ihnen Allen ent⸗ 
gegenſtellen. Dazu hat fie vollauf den Muth; was fie für ſich 
nicht konnte, wird ſie für mich thun aus Pflichtgefühl. 

„Scheveningen?“ grübelte fie dann weiter, 

Der Plan war nicht jo unausführbar. Sie zählte ihr Geld 
nach; ob es reichen würde, war ihr gänzlich unklar. 

Aber jetzt hatte ſchon der Gedanke: „Fort! nur fort, daß 
fie dich nicht zwingen!“ ganz feſte Geſtalt gewonnen. 

Nur nicht wieder in's Haus der Hofmarſchallin zurück! 
Herrenſtein war erbarmungslos wie ein Henker, wenn er ſeinen 
Willen durchſetzen wollte. Sie fürchtete ihn plötzlich. Und dann 
tam ihr die Ueberzeugung: fie halten alle zuſammen gegen uns, 
— ſie wollen Eberhard mir los reißen! 

Nun war ſie entſchloſſen. 

Stehenden Fußes eilte fie zum Bahnhof. 

Wenn nur gleich ein Zug nach Cöln abginge! 

Aber es ging keiner. 

Nun, dann nach irgend einer Richtung, nur erſt fort. 

Neben ihr forderte eine Dame ein Billet nach: „Dor⸗ 


en. 
ö „Wohin?“ fragte der Billetausgeber auch fie. 

„Nach Dortingen!“ antwortete ſie verwirrt, ohne Ahnung. 
in welchem Lande und in welcher Richtung es läge. 

Zum Glück war es nah, der Mann forderte nur ein Ge⸗ 
ringes. Sie ſah noch den fragenden Blick, den die andere 
Reiſende auf ſie warf. N 

Sie eilte auf den Perron. 

Da ſah ſie die Dame vom Schalter mit einer bleichen älteren 
— anſcheinend ihrer Mutter — in ein Coupee ſteigen. 

— flüchtete ſie ſich in ein anderes und drückte ſich in 
eine Ecke. i 

gt würde man fie zu Haus erwarten; es war die 
Mittagszeit der Hofmarſchallin. 

Morgen um dieſe Zeit erſt konnte ſie bei Doraline ankommen. 
Ob ihr Geld reichen würde? Sie zählte, — ſie rechnete, — 
das Abfahrtsſignal! 

Eine Beruhigung! Ein Aufathmen! N 

Dann wieder malte ſie ſich bang und ſcheu aus, wie 
Herrenſtein und ihre Gaſtfreundinnen ſie ſuchen würden, wie 


erreicht. 


— 


zumeiſt lediglich auf Vermuthungen beruhen, für ziemlich müßig 
und abſolut überflüſſig. D. Red.) 

Zum ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlage meldet 
die „Köln Ztg.“, es ſei wenig wahrſcheinlich, daß die ruſſiſchen 
Staatsmänner der einzuberufenden Conferenz einen förmlichen 
Abrüſtungsvorſchlag vorlegen; fie dürften vielmehr die Frage in 
den Vordergrund ſtellen, auf welchem Wege künftig inter⸗ 
nationale Verwickelungen und Streitigkeiten in wirk⸗ 
ſamer Weiſe zu friedlichem Austrag gebracht werden können. 
Ob dabei an ein ſtändiges internationales Schiedsgericht oder 
ein von Fall zu Fall zuſammentretendes gedacht ſei, wäre für die 
Sache ſelbſt von geringem Belang. Die Durchführung eines 
ſolchen Vorſchlages würde den einzelnen Staaten in den Grenzen 
eigenen Ermeſſens die Möglichkeit einer gewiſſen Abrüſtung ge⸗ 
währen (na, nal), jo daß ſich die Abſicht des Zaren theilweise 
erreichen ließe, ohne einzelnen Nationen die ſouveräne Ent⸗ 
ſcheidung über das, was ſie zu ihrer Sicherheit für nothwendig 
halten, zu ſchmälern. Die Beantwortung der Frage, warum der 
Zar gerade den gegenwärtigen Augenblick für ſeine Kundgebung 
gewählt, jet in den oſtaſtatiſchen Vorgängen zu ſuchen. 
Die zu einer Auseinanderſetzung drängenden oſtaſtatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ſchafften zu den vorhandenen einen neuen Feuerherd, 
deſſen Gefahr durch den Druck und die überſchäumende Acttons⸗ 
luſt des jungen nordamerikaniſchen Chauvinismus erhöht wurde. 

Dem Reichs anzeiger zufolge iſt das Gebiet von 
Kiautſchou, wie wir ſchon geſtern meldeten, am 2. d M. 
zum Freihafen erklärt worden. Die Vergebung von Land 
wird noch im Laufe des September zur Ausſchreibung erfolgen. 

Die Erklärung Kiautſchous zum Freihafen 
bedeutet einen wichtigen Fortſchritt auf der Bahn der polttiſchen 
Aktion Deulſchlands in Oſtaſien. Daß den deutſchen Beſtrebungen, 
welche ſ. 8. in der Beſitznahme des genannten chineſiſchen Küſten⸗ 
punktes zum Ausdruck kamen, ehrgeizige Abſichten durchaus fern 
lagen, daß es ſich bei der Feſtſetzung in der Tiautſchoubucht um 
nichts anderes handelte, als um Gewinnung einer ſoliden Unter⸗ 
lage für die handels und verkehrspolitiſchen Bedürfniſſe Deutſch⸗ 
lands in Oſtaſten, das hat die inzwiſchen eingetretene Entwickelung 
der deutſchen Chinapolitik zur vollen Genüge erwieſen. Mit der 
Erklärung Kiautſchous zum Freihafen iſt das Unterpfand dafür 
gegeben, daß es der deutſchen Politik fern liegt, in Oſtaſien ihre 
Intereſſen auf einer anderen Grundlage als der der internationalen 
Gerechtigkeit und Billigkeit zu betreiben. Der Sinn Deutſch⸗ 
lands iſt eben nur auf friedlichen Wettkampf gerichtet, und 
es hat denn auch nicht gezögert, bezüglich Kiautſchous durch die 
That zu beweiſen, daß es ſich bei der Entwickelung des Platzes 
von keinen andern Geſichtspunkten leiten läßt, als von ſolchen, 
welche mit der Auffaſſung von der Aufgabe Deulſchlands im 
fernen Oſten als einer kulturfördernden im Einklange ſtehen. 

Unſere Herbſtübungsflotte ging am Montag von 
Helgoland aus in See, um taktiſche Uebungen vorzunehmen. — 
Es iſt nun feſtgeſtellt, daß das bei Fehmarn geſunkene Tor pedo⸗ 
boot „S. 85“ in 12 m Waſſertiefe liegt. Das Boot ſteht 
aufrecht und iſt ſchon in den weichen Untergrund eingeſunken. 

Der Centralverband deutſcher Induſtrieller 


hält am 1. Oktober zu Berlin eine Ausihußfigung ab. Auf ber 


man fi ängſtigen würde. Es war nur jo ein Gedanke, — 
tauſen d 5 wirr und ſich überſtürzend, wühlten in ihrem 
armen en. 

Raum eine Stunde ſchien ihr vergangen, da hielt der Zug: 

„Dortingen! Ausſteigen!“ 

Du lieber Gott — ſchon wieder neue Angſt. Wenn fie 
nur erſt auf dem Zuge nach Cöln wäre! Und ob derſelbe hier 
vorüber kam? 

Wie dumm, das nicht zu fragen. 

Eh ſie's ausgedacht, fand fie auf dem Perron und ſah ſich 
ſcheu um. 

Die Sonne ging unter. 

Neben ihr aus dem Coupee waren die beiden unbekannten 
Reiſegefährtinnen gefliegen. 

Ein hochgewachſener Herr im Relſepelz, der einen eleganten 
Diener Hinter ſich hatte, ſprach mit ihnen, fie dankten ihm ſehr 
— Erlaucht war ſo gütig — 

„Ihre Frau Tochter und Kielmann warten ſehnſüchti g,“ 
ſagte der Herr. 

„Erlaucht? Dieſe Stimme! Dieſer rothbraune Bart!“ 
Leonore ſtarrte, die Damen grüßten tief, er lüftete höflich den 
em 55 gingen. Da wandte der Herr ſich um — er wollte 
einſteigen. 

Auge in Auge ſtanden ſie einander gegenüber regungslos — 
ſich erkennend. a 

„Chriſtoph! O, Gott, Chriſtoph!“ 

Welches freudige Erſtaunen in ihren Mienen! 

Leonore? Iſt dies Leonore? 

Sie nannten ſich Beide, wie fie es einſt gethan: „Du l“ 
Damals war Leonore ein halbes Kind geweſen. 

Zn Wohln? Was iſt geſchehen? Wollteſt Du 
zu mir?“ 

Und nun — ihr war plötzlich, als ſei alles gut — fie 
faſſungslos an zu weinen. - 8 * 
e Leonore! Sprich!“ drängte er erſchrocken und 

„Ich wollte zu Doraline, — nach Scheveningen“ brachte fie 
3 1785 — „Welches Glück, daß Du da biſt! O, wel- 


Tagesordnung Reben: Feſtſetzung des Etats für das Jahr 1899 
und Bericht des Geſchäftsführers über die Thätigkeit des Central 
verbandes und die Vorkommniſſe auf wirthſchaftlichem und ſozialem 
Gebiete ſeit der letzten Sitzung des Ausſchuſſes. 

An Beiträgen find im Jahre 1897 nach dem Inva⸗ 
liditäte⸗ und Altersverſicherungsgeſetz an weib- 
liche Verſicherte, welche eine Ehe eingeben und an Hinterbliebene 
verflorbener Verſicherter 34 Millionen Mark zurückgezahlt. Da⸗ 
von entfallen auf die weiblichen Verſicherten 2,6 und auf die 
anderen Rategcrien 08 Millionen, In Preußen haben die weib⸗ 
lichen Verſicherten 1.6 Millionen erhalten, in Bayern nur 0,2, in 
Sachſen dagegen 0,3 Millionen Mark. Von dem Betrage, welcher 
5 Todesfällen zurückgezahlt iſt, entfälltzmehr als die Hälfte auf 

reußen. 

Die Theilnehmer an der Arbeit s⸗Nachweis-Konferenz 
die Montag unter dem Vorſitz des Dr. Martens aus Hamburg 
in Leipzig abgehalten wurde, faßte folgende Reſolution: „Die 
Verſammlung ſpricht ihre Ueberzeugung dahin aus, daß im 
Intereſſe des Groß⸗ und Klein⸗Gewerbes der Arbeitsnachweis 
von den Arbeitgebern zu organiſiren und zu hand⸗ 
haben iſt.“ 

Die „B. P. N.“ ſchreiben: Die diesſeitige gro ßpolniſche 
Hetzpropaganda muß zu ihrer Enttäuſchung konſtatiren, 
daß die Warſchauer Zeitungen den Proteſt der galiziſchen Aerzte 
und Naturſorſcher gegen das Verbot des Kongreſſes in Poſen 
garnicht gebracht haben. Es kam dies, ſchreibt der „Orendownik“, 
daher: die Warſchauer Zeitungen haben aus Krakau den Proteſt 
zugeſandt e halten und wollten ihn auch abdrucken; die Zenſur 
ließ aber den Proteſt in den Tageblättern nicht zu, und Fürſt 
Imeretyneki beſtätigte dieſen Beſchluß der Zenſurbehörden. 

Im nächſten Jahre wird bekanntlich in Berlin dee 
internationale geographiſche Kongreß abgehalten 
werden. Seitens der Berliner Geographiſchen Geſellſchaft iſt an 
den Reichskanzler das Erſuchen gerichtet worden, die Abhaltung 
dieſes Rongrefies auch aus Reichs mitteln zu fördern. 
Auch in England, Frankreich und der Schweiz, wo bereits ähnliche 
Kongreſſe abgehalten ſind, haben die Staatsregierungen einen 
Theil der Repräſentatlonskoſten übernommen. Es ift wohl nicht 
zu bezweifeln daß auch ſeitens der Reichs regierung ähnlich ver- 
fahren werden wird. 


Ansland. 


Rußland. Kiew, 5. September. Der hier ger Kongreß ruſſiſcher 
Naturforſcher und Aerzte beſchloß, dem Kaiſer als dem erhabenen Schutz⸗ 
herrn der Wiſſenſchaften den Ausdruck höchſter Bewunderung anläßlich des 
von ihm an alle civiliſirten Nationen gerichteten hochherzigen Aufrufs 
auszudrücken. — Sebaſtopol, 4. September. In der letzten Nacht 
fanden Seemanöver ftatt, welche in einem Angriff von Torpedobooten 
gegen Panzerſchiffe beſtanden. Heute Vormittag beſuchte das Kaiſerpaar 
den Friedhof der im Krimkriege Gefallenen. Nach dem Frühſtück wohnten 
der Kaiſer und die Kaiſerin der Regatta der Ruderboote des Geſchwaders 
bei, beſuchten darauf am Nachmittag das dem Andenken an die Ver⸗ 
theidigung Sebaſtopols gewidmete Muſeum und nahmen den Thee im 
Marine⸗Kaſino ein. 

Dänemark. Die Krankheit der Königin von Dänemark 
hat ſich verſchlimmert. Fortdauernde Athemnoth verurſacht Erſtickungsan⸗ 
fälle. Die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland, die Prinzeſſin von Wales und 
die Herzogin von Cumberland bringen den ganzen Tag am Krankenlager 
zu und wachen des Nachts abwechſelnd. 

Frankreich. Der am Montag abgehaltene Min iſterrath hat 
zwar im Prinzip der Wiederaufnahme des Dreyſus⸗ 
prozeſſes zugeſtimmt, iſt aber in der betreffenden Sitzung doch 
noch nicht ſo weit gegangen, dieſe Wiederaufnahme nun auch gleich in die 
Wege zu leiten. Das Miniſterium hat vielmehr zunächſt nur die Mit⸗ 
theilung des Protokolls bezüglich des Geſtändniſſes des Oberſten Henry 
und der auf die Angelegenheit Dreyfus bezüglichen Aktenſtücke vom Kriegs⸗ 
miniſterium eingefordert. Der Juſtizminiſter Sarrien wird dieſe Acten⸗ 
ſtücke einer 1 Prüfung unterziehen und einem demnüchſt abzu⸗ 
haltenden Miniſterrathe das Reſultat ſeiner Unterſuchung mitthe 
Cavaignac warnt zwar fortgeſetzt eindringlich vor der Reviſion, die 
Frankreich in einen Abgrund ſtürzen würde; da er in 
Wirklichkeit aber nichts mehr zu ſagen hat und ſein Einfluß auch in der 
Pariſer Bevölkerung ganz enorm alten ift, fo verhallen feine 3 
und Drohungen faſt ungehört. — Zu erwähnen iſt u. A. noch, daß 
Clemence au in der „Aurore“ die Frage an den Miniſterpräſidenten 
Briſſon richtet, wie es zugehe, daß alle Offiziere, die mit der 
Dreyfus angelegenheit befaßt geweſen ſeien, ſich eines fo 
außerordentlich günſtigen Avdancements zu erfreuen 
gehabt hätten! 

Spanien, Madrid, 5. September. General Jaudenes hat ſich dahin 
aus he prochen, es bedürfe, um die Wiederherſtellung der ſpaniſchen Oberhoheit 
auf den Philippinen zu ſichern, einer N Beſatzung von 60 000 Mann 
ſowie eines zahlreichen Kriegsmaterials und einer Flotte. — (Wenn die 
Spanier auf den Philippinen nur überhaupt noch wieder viel zu ſagen 
bekommen!) 

. Zum Kampf bei Omdurman wird noch berichtet, 
daß die Tapferkeit der Derwiſche unbeſchreiblich war. Die Standarten⸗ 


„Zu Doraline? Aber warum? Und allein? Und hier?“ 
Eine Frage jagte die andere. 

Graf Chriſtoph wartete auf den Zug nach Frankfurt, es 
war Verſpätung gemeldet. 

So haflig, jo im eiligſten Drängen erfuhr er Alles und 
ohne Zuſammenhang reimte er es ſich ſchnell. Eberhard hatte 
ihm einen Boten geſchickt, einen Bruder ſeines Krankenwärters, 
und der brachte nur eine Viſitenkarte des Erbgrafen, auf welcher 
die Worte ſtanden: „Komme jo ſchnell Du kannſt. Man unter ⸗ 
ſchlug meine Briefe.“ 

„uch gewiß die an mich!“ rief fie aufgeregt. Sie ſahen 
ſich an, erkannten Beide, wie das Alles lag, und wollten die 
Ueberzeugung doch nicht ausſprechen. 

Doch des Grafen Zeit drängte. 

„Aber wohin nun mit Dir, Leonore?“ 

Ja, wußte ſie das? Ste war ja nur geflüchtet, weil man 

ſie mit Hortenſen verloben wollte, und Eberhard hatte ihr doch 
en fie ſolle nichts glauben, als was er ſelbſt ihr ſchreibe 
oder ſage. 

Ein warmer Blick aus des Grafen braunen Augen traf ſie. 
Es lag eine brüderliche Sympathie darin. Sie überlegten. 

— Zug fuhr heute gar nicht mehr von hier in der Richtung 

n. 
ne. „Du mußt hier bleiben,“ ſagte er entſchieden, und ſchickte 
ſeinen Diener, die Damen möchten nicht abfahren. 

Da ſahen fie den Wagen ſchon vom Bahnhof rollen. 

Ein gellender Jagdpfiff des Grafen erreichte des Kutſchers Ohr. 

Der Wagen hielt — er kehrte um. 

„Leon ſchreide Deiner Schweſter, Du ſeieſt auf der 
Ladeburg. Sa werde die Hofmarſchallin beruhigen, ohne Deinen 
Aufenthalt zu nennen, — ich muß fort, da iſt eine neue Teufelei 
im Gange. Bleibe, bis ich zurückkehre! Frau Kielmann iſt eine 
liebens würdige feine Frau, ſie nimmt Dich auf. Ich durchſchaue 
alles dies!“ ſagte der Graf erregt. 

Leonore wunderte ſich, trotz ihrer eigenen Sorgen, wie er 
a friſcher und energiſcher erſchien als früher, auch jo viel 

räftiger. 
„Das iſt der Rampf, der thut mir jo wohl!“ ſagte er 
flüchtig auf ihre Bemerkung. 
tzt hielt der Wagen. 
Graf führte ſie den Damen zu. 


vo. ſtürzten ſich bis auf wenige Hundert Yarbds auf die feindlichen Linien, 
und die Emire opferten ſich, um ihre Truppen anzufeuern. Den zweiten 
Angriff führte der Khalif mit der ſchwarzen Standarte ſelbſt. Die 
Standarte murde erbeutet. Der Reſt der Armee des Khalifen ergab ſich. 
— In England herrſcht großer Jubel über den Sieg. Die Verluſte 
der Derwiſche find ganz gewaltige: etwa 15 000 Mann, während der Ges 
ſammtverluſt der Engländer auf 500 Mann geſchätzt wird. Kaiſer 
Wilhelm beglückwünſchte den diplomatiſchen Vertreter Englands in 
Kairo zu dem Siege, nun ſei der Tod des armen Gordon (der be⸗ 
kanntlich bei der Eroberung Khartums durch den Mahdi im Januar 1885 
ermordet wurde) endlich gerächt. Die Londoner Blätter äußern ſich hoch ⸗ 
befriedigt über das kaiſerliche Telegramm. 


Provinzialnachrichten. 


— Schönſee, 4. September. In nächſter Zeit wird auch unſer Ort 
eine weſentliche Verbeſſerung feiner Beleuchtung erfahren. 
Die dieſerhalb mit der Allgemeinen Carbid⸗ und Acetylen⸗Geſellſchaft in 
Berlin gepflogenen Verhandlungen ſind zum Abſchluß Par und wird 
die Geſellſchaft bereits in nächſter Zeit eine Acetylen⸗Gasanſtalt für unſern 
Ort erbauen. Die neue Gasanſtalt fol auf einem bei der Stadt, ſüdlich 
der nach Strasburg führenden Chauſſee gelegenen Grundſtück, welches die 
Geſellſchaft bereits käuflich erworben hat, gebaut werden. 

— Culm, 5. September. Der Direktor des hieſigen Königlichen 
Realprogymnaſtums, Herr Sabel, tritt am 1. Oktober d. Is. in den 
Ruheſtand. 

— Krojanke, 4. September. (Steinkiſtengrab.) Auf dem 
dem Tiſchlermeiſter Otto Pommerening gehörigen Gelände, auf etwas er⸗ 
höhter Stelle, wurde geſtern ein Steinkiſtengrab aufgefunden, welchem zwei 
Urnen entnommen wurden. Eine davon, ziemlich unverſehrt, ift der hieſi⸗ 
gen Schule übergeben worden, die andere, welche viele Verzierungen auf⸗ 
wies, iſt leider zerbrochen. Beide Urnen bargen eine große Menge von 
Knochenreſten. Dem Direktor des Provinzial⸗Muſeums wird über dieſen 
Alterthum fund Anzeige erſtattet und weiteres Nachgraben eingeſtellt werden. 
be — wurde an derſelben Stelle ein noch gut erhaltenes Skelett 
gefunden. 

— Schönlanke, 4. September. In der Nacht zum 2. d. Mts. fiſchten 
die Arbeiter Gebrüder Krüger von hier unberechtigter Weiſe auf 
dem nahen Zasker⸗See. Hierbei wurden fie vom Seebeſitzer, in deſſen Be» 
Reader ſich auch deſſen Arbeiter Müller befand, betroffen. Die Ge⸗ 

rüder Krüger ergriffen die Flucht, worauf Müller, welcher mit einem ge» 
ladenen Gewehr bewaffnet war, ohne weiteres anlegte und den Fliehenden 
nachſchoß. Guſtav Krüger wurde ſchwer getroffen, fiel nieder und wurde 
von ſeinen Brüdern, aus vielen Wunden blutend, nach Hauſe geſchleppt. 
Der Getroffene hat die ganze Schrotladung in den Körper erhalten und 
0 todtkrank nieder. Die Staatsanwaltſchaft iſt bereits in Kenntniß 
eſetzt. 
— Elbing, 5. September. Heute ſtanden vor der Straſtammer die 
jugendlichen Arbeiter Wichmann und Herrmann, welche, wie wir 
ſ. Z. berichtet haben, den Polizeiſergeanten Daut ange⸗ 
griffen und mit ſeinem Säbel arg zugerichtet haben. Wichmann wurde 
zu et Herrmann zu drei Jahren und drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

— Danzig, 5. September. (Zwei Menſchen erſtochen !) 
Eine ſchreckliche Blutthat haben die mehrfach vorbeſtraften Arbeiter Brunke 
und Komm in dem Vororte Schidlitz ausgeführt. Dieſelben begeg⸗ 
neten geftern Abend gegen 11 Uhr in der Mittelſtraße dem Maurer un 
Eigenthümer Kolles und ſeinem Schwager, dem Töpfer Duhnke, welche 
ſich auf dem Nachhauſewege befanden, fielen dieſe ohne Weiteres an und 
bearbeiteten ſie derart mit ihren zweifellos ſchon bereitgehaltenen 
Meſſern, daß den Genannten die Eingeweide aus dem Leibe heraus⸗ 
traten. Die Schwerverletzten wurden mittelſt des Sanitätswagens alsbald 
nach dem Stadtlazareth geſchafft, doch verſtarb der Maurer Kolles 
bereits auf dem Transport dorthin, während ſein Schwager Duhnke 
bald nach der Ankunft im Lazareth ſeinen Verletzungen gleichfalls 
erlag. Es gelang der Polizei noch in derſelben Nacht die Uebelthäter 
zu verhaften und hinter Schloß und Riegel zu bringen. Der eine von den 
Meſſerhelden (Brunke) war erſt an demſelben Tage Vormittags, nach Ver⸗ 
büßung einer längeren Freiheitsſtrafe wegen grober Ausſchreitung, aus 
dem Gefängniß entlaſſen worden. Komm iſt erſt 20, Brunke erſt 21 Jahre 
alt. (11) — Noch von einer zweiten Blutthat berichtet die 
„Danz. Ztg.“: Eine Gerichtsverhandlung erhielt heute ein bösartiges 
Nachſpiel. Ein Zeuge, der eine S emacht hatte, wurde 
von ſeinen Gegnern auf offener Straße kurz vor dem Gerichtsgebäude 
mit Meſſern arg zugerichtet, ſo daß er nach dem Krankenhauſe gebracht 
werden mußte. Der Polizei gelang es, zwei der Meſſerhelden zu verhaften 
und hinter Schloß und Riegel zu bringen. Ein hinzugerufener Arzt er⸗ 
klärte den Zuſtand des Verletzten für ziemlich hoffnungslos. 

— Danzig, 5. September. Das Komitee für die Errichtung eines 
Kriegerdenkmals in Danzig, deſſen Ehrenvorſitzender Herr 
Oberpräſident v. Goß ler iſt, hatte zum Beſten des Denkmals ⸗ Fonds 

eſtern ein größeres Gartenfeſt im Kleinhammer⸗Park veranſtaltet. 
s konnte ein erheblicher Betrag an den Denkmal⸗Fonds, welcher nun⸗ 
mehr etwa 20 000 Mark beträgt, abgeführt werden. — Die hieſige Ver⸗ 
einigung alter Korpsſtudenten veranſtaltete am Sonnabend im 
„Kaiſerhofe“ einen Sedantommers. Mehr als 70 alte Herren und 
aktive Korpsſtudenten aus Danzig und der Provinz nahmen theil. — 
Eine größere Apzahl Gerichtsvollzieher aus dem Bezirk des 
Oberlandesgerichtsbezirks Marienwerde, darunter aus Graudenz, Elbing, 
Marienwerder, Pr. Stargard, Konitz, Thorn, Dirſchau, Marienburg, 
Roſenberg, Rieſenburg u. ſ. w., hielten geſtern hier eine Verſammlung 
ab. Es wurde eine Fahrt nach Weſterplatte und Zoppot unternommen. 
Die nächſte Verſammlung ſoll in Elbing abgehalten werden. — Cafee 
Selonke. am Olivaer Thor, welches Ende vorigen Jahres nieder⸗ 
brannte, iſt für 68 000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns Karl Ra⸗ 
5 übergegangen. Das Lokal ſoll zu Sportzwecken ausgebaut 
wer 


Mit kurzen präziſen Worten verftändi-te er fi, — da 
ſignalifirte man ſchon ſeinen Zug 

Wie im Traum wars Leonore, als ſie drei Stunden ſpäter, 
nachdem man ſie auf das herzlichſte verpflegt, in dem kleineren 
von Frau Kielmanns Gaſtzimmern ſich ſchlafen legte und 
durch die Fenſterſcheiben auf den Teuſelsſpiel blickte, der das 
Schloß boch überragte, auf den Schloßhof, in welchem auf hohen 
Eiſenpfählen flackernde Pechflammen brannten und ihr unruhiges 
rothes Licht auf die Gebäude werſen, die in der Verſchiedenheit 
ihr Bauart ganz phantafliſch aus dem ſie umgebenden Grün 
hervorblicken. 

Sie auf der Ladenburg! Und Graf Chriſtoph batte 
Doralines Schweſter unter ſeinen Schutz genommen, als könne 
es gar nicht anders ſein. 5 

Es war ihr ganz gleichgültig, was Herrenſtein und was 
die Hofmarſchallin jagen würden, — fie fühlte ſich wonnevoll 


eborgen. 

g Herr KNielmann hatte fie verbindlich gefragt, ob er ihr den 

Brief an die Frau Gräfin abnehmen dürfte, ſie gern einwilligt. 
Ach, ſie war ſo müde und energielos von all der Aufregung 


dieſer Tage. 

Noch ein kurzes Weilchen blickte Leonore in halben Träumen 
auf die altmodiſche helle Tapete, die kleinen Roſenbouquets zwiſchen 
lichtem Gerank hatte“ ebenſo altmodiſch waren die Möbeln urd 
die Vorhänge, — aber alles ſo ſauber und traulich. Und mit 
dem Gefühl der Rettung aus aller Noth ſchlief fie ein. 


Die Hofmarſchallin ſtand gelb und äußerſt geärgert ihrer 
Tochter gegenüber, eben verließ eine befreundete Dame ſie, das 
Lächeln auf den Lippen der Wirthin, mit welchem dieſe ſie bis zur 
en war im Ru verſchwunden, als die Thür 

0 

„Sol Alſo ſtadtbekannt iſt's ſchon! Das haben wir nun 
unſerem lieben Prinzen zu verdanken! Und Du ſollſt es ſehen. 
Edith, er verdächtigt uns noch beim Fürſten, bei der Prinzeß, bei 
der Gräfin, um ſich weiß zu waſchen; wir werden die Schuld 
— haben und nun nützt uns Alles nichts, meine Mühen und 

lebens würdigkeiten, uns hoch zu halten, find vergebens. Und 
Du warſt's, die das alberne Geſchöpf allein gehen ließ! Du 
konnteſt dem ganzen Unheil vorbeugen!“ 
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— Zoppot, 3. September. Der Beginn der Herbſtſaiſon läßt 
ſich gut an. Obgleich in dieſer Woche viele Fremden abgereiſt find, war 
der Zuzug von neuhinzukommenden Badegäften dennoch ſtärker. Die 
heutige Badeliſte meldet bis zum 1. d. Mts. 9213 Perſonen, was in 
acht Tagen ein Mehr von 385 ergiebt. 

— Königsberg, 4. September. Ein „junges“ Ehepaar trat 
heute vor den Traualtar. Er, der Nachtwächter a. D. Jonis Lukat iſt 
92, ſie, eine Wittwe, iſt 67 Jahre alt. Zum dritten Male heute in 
ſeinem Leben ließ Lukat ſich in Hymens Feſſeln ſchmieden. 

— Memel, 3. September. In der heute Mittag in Prökuls abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung des conſervativen vereins wurde als 
einer der beiden Candidaten für die Landtagswahl Gutsbeſißzer 
Krauſe⸗Dawillen aufgeſtellt. Die Aufſtellung der zweiten Candidatur ſoll 
in einer demnächſt abzuhaltenden weiteren Verſammlung erfolgen. Die 
Nationallittauer haben als ihre Candidaten nominirt: Beſitzer 
Szuißel⸗Ußaneiten und Strekys⸗Jakſtellen. 

— Aus Oſtpreußen, 4. September. (Calcium ⸗Carbid⸗ 
fabrik.) Die Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Schuckert beabſichtigt, wie oſt⸗ 
preußiſche Blätter melden, in Oſtpreußen eine Calcium Carbidfabrik zu 
errichten und zu dieſem Zwecke fi die Waſſerkraft der Paſſarge nutzbar 
zu machen. Das Calcium⸗Carbid dient bekanntlich zur Herſtellung des 
Acetylen gaſes. Die Fabrik wird wahrſcheinlich in der Nähe des Bahnhofs 
Liebſtadt errichtet werden. 

— Bromberg, 5. September. (O. Pr.) Der Oberpräſident 
der Provinz Poſen, Frhr. von Wilamowitz⸗Möllendor ff, traf 

eſtern Abend hier ein und nahm im Hotel „Adler“ Wohnung. Heute 

üb reiſte der Oberpräſident nach Schneidemühl weiter, von wo er heute 
Abend wieder hierher zurückkehrt. — Ein neues in duſtrielles 
Unternehmen von weittragender Bedeutung wird hierſelbſt in Kürze 
von dem Baumeiſter Swiecicki ins Leben gerufen werden. Es handelt 
ſich um die Verwerthung eines Patents, nach welchem Steine aus 
Kalk und Sand in Ziegel und anderem Format hergeſtellt werden 
ſollen. Dieſelben erlangen durch das patentirte Verfahren eine außerge⸗ 
wöhnliche Härte, ſind in jeder Hinſicht witterungsbeſtändig und geſtatten 
die Verwendung ſowohl als Mauerziegel als auch als Kunſt⸗Sandſtein. 
Dabei ſoll das Material, da zu demſelben 9 Gewichtstheile Sand und nur 
1 Theil Kalk verarbeitet werden, ſich verhältnißmäßig billig im Preiſe 
ſtellen. Mit der Aufführung der Fabrikgebäude ſoll demnächſt begonnen 
werden. — Karl Neufeld, der Gefangene des Khalifen, iſt befreit! 
Mit der Vernichtung des Derwiſchheeres und der Eroberung von Omdur⸗ 
man durch Kitchener Paſcha am letzten Sonnabend hatte auch für den 
armen deutſchen Kaufmann endlich die Stunde der Erlöſung geſchlagen. 
Das Berliner Auswärtige Amt hat, wie uns berichtet wird, eine wohl von 
Hauptmann von Tiedemann eingegangene offizielle Mittheilung von der 
Feine Neufeld's mit dem Hinzufügen, daß er ſich wohlbehalten 
im engliſchen Lager befinde, geſtern an die in unſerem Nachbarſtädtchen 
Fordon wohnende Mutter des fo ſchwer Geprüften, Frau 
Sanitätsratb Dr. Neufeld, geſandt. Man wird gewiß überall an ber 
Freude der Mutter, daß es ihr nun doch noch vergönnt ſein wird, den 
Sohn in die Arme zu ſchließen, den herzlichſten Antheil nehmen. Leider 
hat der Vater Neufeld's, Herr Santitätsrath Dr. Neuſeld, dieſen Tag nicht 
mehr erlebt; er iſt am 29. Mai v. Js. geſtorben. Karl Neufeld befindet 
ſich ſeit etwa 12 Jahren in der Gefangenjchaft des Khalifen; wie Slatin 
Paſcha berichtet, erſchien ſein Leben Jahre hindurch bedroht, und gerade 
jetzt, da die Engländer ſich zum letzten Sturmlauf auf das morſche Macht⸗ 
gebäude des Khalifen rüſteten, mußte man die ernſteſten Befürchtungen 
— Schickſal Neufeld's hegen. Sie ſind glücklicherweiſe nicht einge⸗ 
troffen. 

— Argenau, 4. September. Am Freitag Nachmittag ereignete ſich 
auf dem Grundſtück des Büdners Stabenau in Dombie ein entſetzliches 
Unglück: Der dort mit der Anlage eines Brunnens beſchäftigte Arbeiter 
Trojan aus Jeſuiterbruch wurde durch einſtürzende Erd⸗ und Sand⸗ 
maſſen verſchüttet. Die ſofort mit allen verfügbaren Kräften in's 
Werk geſetzten Rettungsarbeiten förderten den Unglücklichen als Leiche zu 
Tage. Derſelbe hinterläßt eine Frau und vier unverſorgte Kinder. 
Diſtriktskommiſſar Liſener von hier ** ſich ſofort an die Unglücksſtelle 
und ſtellte die näheren Umſtände des Unglückfalles feſt. Vor noch nicht 
langer Zeit fand in ganz ähnlicher Weiſe ein Arbeiter in Eichthal feinen 
Tod. Es ſcheint demnach, aſs ob bei der Anlage von Brunnen in ſandigen 
Erdſchichten nicht immer die vorgeſchriebenen Sicherheitsmaßregeln befolgt 
werden. — Forſtaufſeher Düſing und Förſter Kube find verſetzt wor⸗ 
den; letzterer dem Vernehmen nach nach Rinkau. — Den hieſigen Gens⸗ 
darmen Salbenblatt und Hellwig iſt für die Ermittelung von 
Baumfrevlern je eine Prämie von 30 Mk. Hewiligt worden. 

— Mogilno, 4. September. (500 jähriges Stadtjubiläum.) 
Die Jubelfeier wurde am Sonnabend, 3. September, Abends 7 Uhr, durch 
einen Zapfenſtreich eröffget. Zu dieſen Eröffnungsfeierlichkeiten ver⸗ 
ſammelten ſich die aktiven Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr im Stadt⸗ 
parklokal; von hier aus marſchirte man unter Vorantritt der beiden 
ſtädtiſchen Muſikkapellen mit brennenden Fackeln durch die Straßen Mo⸗ 
gilnos. Gegen 9 Uhr Abends war der Zapfenſtreich beendet. — Am 
Sonntag früh 7 Uhr fand Reveille ſtatt. Das prächtigſte Jubiläums- 
wetter, das ſich denken läßt, hatte am —— von Nah und Fern, aus 
Stadt und Land Maſſen von feſtlich geſchmückten Gäſten nach Mogilno 
elockt. Die Ausſchmückung der Stadt war in überaus reicher und ſchöner 

eiſe durchgeführt, ſo daß Mogilno einem Garten glich. In allen Stadt⸗ 
theilen waren die Häuſer mit grünem Laub geſchmückt. Triumphbogen 
und Willkommensgrüße mit den Zahlen 500, 1398 und 1898 jah man 
mehrfach in den Straßen. Ehrenpforten waren in der Bahnho 
ſowie am Marktplatze errichtet. Die Bevölkerung befand ſich ſelbſtver⸗ 
. U Ile Elimmeng. Die erg Ben 

ruck au o mit ortnehmen, da er da e ut “ 

thum eine feſte Stätte hat. . ’ 29 ” 

— Samter, 2. September. Wie die „Poſ. Ztg.“ haben die 
liberalen Wähler des Wahlkreiſes . beſchloſſen, 
den Reichstagsabgeordneten Schuldirektor Ern ſt⸗ Schneidemühl als Kan⸗ 
didaten für die nächſte Landtagswahl aufzuſtellen. 

—— . — “pp. ——e—n — ũ — . ——— 

„Natürlich! Jetzt habe ich's gethan, — ich bin der Prügel ⸗ 
junge!“ erwiderte ſehr gereizt das ſpäte Mädchen und verſchwanb 
zum noch größeren Aerger der Mutter aus dem Zimmer. 

Die alte Dame ſah ihr zornig nach. 

Dann begann ſie aufgeregt hin und her zu gehen. 

Unerhört! Unerhört! Welche Aufregungen hatten fie zu 
durchkoſten gehabt, als dies Mädchen, dieſe Leonore, nicht zurück 
kam, — als man ſie vergeblich überall ſuchte, der Prinz von 
Mal'cen ſprudelnd bei ihr eine ſchreckliche Scene machte und 
dann, gegen neun Uhr, ein reitender Bote die Nachricht brachte, 
man möge ſich um das gnädige Fräulein nicht ſorgen, fie ſei 
unter ſicherem Schutz. 

Und nur dieſe mündliche Beſtellung, weiter nichts! Was 
aber das Aergſte war, — ihr Diener hatte den Menſchen, der 
ihm nicht Rede geſtanden, woher er komme, fortreiten laſſen, ſtatt 
ihn dem gerade anweſenden Prinzen vorzuführen. 

Es war zum Tollwerden geweſen! 

Natürlich beeilten ſich die lieben Freundinnen ihr im Lauf 
der nächſten Tage das Leben zu verſüßen! Wie Bienen den 
8 — trugen fie den Klatſch herbei und lagerten benfelben 

„Was wollen Sie?“ heerſchte die alte Dame den Unglück 
lichen an, der eben mit einer Meldung neuen Beſuchs eintrat. 
„Habe ich Ihnen nicht ſagen laſſen, Sie ſollen jeden Beſuch 
abweiſen?“ 

Se „ ur iſt nichts beſtellt worden, Sw. Gnaden! Undg der 

x — 


Ein Herr? Nachdem alle ihre männlichen Bekannten fie in 
dieſen Tag völlig im Stich gelaſſen? — „Laß ſehen!“ 

Sie griff nach der Karte, führte die Lorgnette an die Augen 
und las im höchſten Erſtaunen, was darauf ſtand. 

Unmöglich! Was wollte denn der? Und gerade heute, wo 
fie fo mißgeſtimmt. 

Aber Graf Chriſtoph von Ladenburg war eine Perſönlich⸗ 
1 Er folder Beſucher war eine ganze Anzahl anderer werth. 

n — 


ch laſſe bitten!“ 
Secunden darauf ſah fie im höchſten Erſtaunen zu dem 
Grafen empor, dem ſie kaum bis zur Schulter reichte. 
Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 
Thorn, 6. September. 


Z [Berfonalien)] Dem Förſter Schumacher zu 
Grunewald im Kreiſe Schlochau iſt der Kgl. Kronenorden vierter 
Klaſſe und dem Waldwärter Bethkenhagen zu Nonnenkämpe 
im Kreiſe Culm iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
— Der Regierungs: und Medizinalrath Dr. Barn ick in Ma: 
rienwerder iſt auf die Zeit bis zum Ablauf des Jahres 1901 
zum außerordentlichen Mitgliede des Kaiſerlichen Geſundheits amtes 
ernannt worden. 

. [Der Ruderverein feiert fein diesjähriges „A b⸗ 
rudern“ am kommenden Sonntag durch einen Ausflug nach 
Ciernewitz, den die aktiven Vereinsmitglieder um 2 Uhr 
Nachmittags per Boote die paſſiven und die Gäſte mit ihren 
Damen um 2½ Uhr per Dampfer antreten. Nach der Rück 
fahrt, die um 6 Uhr erfolgen ſoll, findet Abends 8 Uhr im 

kleinen Saale des Artushoſes gemeinſames Abendeſſen mit nach 
folgendem Tanzkränzchen ſtatt. 

+ [Die Raifer Wilhelm⸗ Bibliothek in 
Poſen.] Daß im Gegenſatze zu den polniſchen Volksbüchereien 
die geplante Kaſſer Wilhelm-⸗Bibliothek keine parteipolitiſchen 
Tendenzen verfolgt, beweiſen allein ſchon die Namen der Unter: 
zeichner des Aufrufes. Einer von ihnen, Wilhelm Raa be, 
ſchreibt darüber einem Mitgliede der Bibliothekskommiſſton: 
„Selten habe ich irgend einen Aufruf mit jo freudiger Zuſtimmung 
unterzeichnet, wie dieſen zur Begründung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek in Polen. Da, wo ſchon Tacitus nicht recht weiß, ob 
et die Völkerſchaften den Germanen oder den Sarmaten zurechnen 
fol, wird ſolch ein deutſches, auf die zweifelhafte Grenze 
geſtelltes Licht die nöthige Klarheit ſchaffen und dazu beitragen, 
daß das Zuſammenleben in einem Staale nicht mehr bloß durch 
„gegenſeitige Furcht“ und Raſſen Abneigung geregelt werde. Nicht 
nur den Deutſchen, ſondern auch den Slaven wird ja dieſe 
Bücherei eröffnet und zu dienlichſter Benutzung anempfohlen!“ — 
Ein gleich reges Intereſſe bringen auch andere Schriftſteller mit 
Namen von gutem Klang der neuen Bibliothek entgegen, ſo 
Fontane und Wildenbruch⸗ 

= Neuer ProvinzialÄSteuerdirector) Als 
Nachfolger des vom 1. Oktober aus Geſundheitsrüdſichten in den 
Ruheſtand tretenden Provinzial-Steuerbirectors Herrn Geheimen 
Oberfinanzraths Kolbe ift Herr Geh Oberfinanzrath Erdt⸗ 
mann vom Finanzminiſtertum ernannt worden, der am 1. 
Oktober die Dienſigeſchäfte übernimmt. Bis dahin werden die 
Geſchäfte von Herrn Ober-Regierungsrath Hoefeld verwaltet. 

+ [Zur Biſchofswahlj wird dem „Weftpr. Volksbl.“ 
unterm 2. September aus Pelplin geſchrieben: Geſtern 
waren die Domherren und Ehrendomherren zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung berufen, um die Kandidatenliſte für die 
Biſchofs wahl zu ergänzen. Von den Ehrendomherren 
war Herr Dekan Kunert aus Graudenz erſchienen, die übrigen 
hatten Prokuratoren oder Stellvertreter benannt. 

X [Auf der Zuſammenkunftl der Gerichts 
vollzieher aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
am Sonntag in Danzig (vergl. Probinztal Nachrichten) wurde 
beſchloſſen, die nächſtjährige Zuſammenkunft in El bing 
abzuhalten. i 

C [Midiewiczfeier) Durch Verfügung der Rönig⸗ 
lichen Regierung zu Marienwerder iſt den Lehrern und deren 
Angehörigen jede Theilnahme an dieſer Feier, ſowie die 
etwaige Unterſtützung und Förderung derſelben unte rſagt 

Worden. 


[uus 
Zeitung“ 


männiſche 
Waaren des kaufmänntſchen Gewinns halber kaufen und verkaufen. 
Als Zweck der 


Virectoren und Commis. 


lediglich 
kaufmänniſche Geſchäfte find, haben keinen Anſpruch auf 


Bevor⸗ 


405 [Die Anſiedelungskommiſſion] kaufte 
das 401 Hektar umfaſſende Rittergut Retſch im poſenſchen 
Kreiſe Zuin. 

Recht interefiant] iſt eine, von dem in Warſchau 
erſchetnenden „Kuryer Polski“ veröffentlichte Zuſammenſtellung 
der Ausgaben far die bewaffnete Macht und der für die Volks⸗ 
bildung in verſchiedenen europälſchen Staaten. Hieraus ergiebt 
ſich, daß in Rußland die Heeresausgaben 277 Millionen, die für 
Volksbildung 24 Mill. betragen; Frankreich 216 gegenüber 44 
Mill.; Deutſchland 162 gegenüber 30 Mill.; Deferreid 90 
gegenüber 19 Mill.; Italien 81 gegenüber 10 Mill; Spanien 35 
gegenüber 19 Mill. Danemark 6 gegenüber 1 Mill; Schweden 
10 gegenüber 4 Mill.; Griechenland 6 gegenüber 1,2 Mill.: 
— 3 gegenüber 1 Mill.; Bulgarien 55 gegenüber 1,7 


Ladefriſten.] Die Königlichen 
— 55 El 4 und Güterabfertigungsftellen, angemeſen in der 
vom bis 11. September d. Js. 


die Anzahl der 
9 Uhr Morgens zur Be⸗ und Entladung beretgenelten Bogen 


ſowie diejenigen von dieſen Wagen aufzuſchreiben, deren Be⸗ 
oder Entladung erſt am folgenden Mittage bis 9 Uhr Vor⸗ 
mittags beendet iſt, ſowie auch diejenigen, die noch über dieſe 
Zeit hinaus in Anſpruch genommen werden. Die Ergebniſſe 
der Auſſchreibungen find den Direktionen getrennt anzugeben. 
Es handelt fi hierbei anſcheinend um eine anderweite Feſt⸗ 
ſetzung der Friſten für die Ent⸗ und Beladung der Eiſenbahn · 
güterwagen. 

—([Frachtbegünſtigung für Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände.] Für diejenigen Thiere und Gegenſtände, welche 
ouf der vom 12. bis 14 November in Konitz fatifindenden 
Geflügelausſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft 
bleiben, wird auf den Strecken der Eiſenbahndirectionen Brom⸗ 
berg, Breslau, Berlin, Danzig, Königsberg, Stettin und Poſen 
die übliche Frachtbegünſtigung — frachtfteie Rückbe förderung an 
die Verſandſtationen — gewährt. 

ClGänſehandel und Grenyfperre) Eine Ab⸗ 
ordnung der Rummelsburger Gänſe⸗Engroshändler iſt, wie die 
„Aug. Fleiſcher tg.“ meldet, vom Reichs lanzler in Audienz 
empfangen worden. Die Deputation hat über die außerordentlich 
ſchweren Beſchränkungen Klage geführt, welche dem Gänſehandel 
durch die Grenzſperren und Quarantänen bereitet find und in 
einigen als Hauptabſatzgebiet geltenden Regierungsbezirken, wie 
Magdeburg und Merſeburg, den Gänſehandel völlig lahm gelegt 
haben. Wie das genannte Blatt erfährt, Hat der Reichskanzler 
ſich der Deputation gegenüber ſehr wohlwollend geäußert, 
ſo daß in nächſter Zeit voraus ſichtlich einige Erleich te rungen 
in Bezug auf die Grenzſperre für Gänſe zu erwarten ſein dürften. 

m Der Gartenbau⸗ Verein für Thom und Umgegend 
hält morgen Abend im Vereinslokal eine General⸗Verſammlung ab. Die 
Geſchäftsordnung enthält die Wahl des Vorſtandes, Rechnungsabſchluß 
und Entlaſtung des Kaſſenführers. 

* [Radſportliches.] Auf dem am Sonntag in Marienwerder 
abgehaltenen Hauptgautag des Gau 29 (Weſtpreußen) des deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes hat Herr Neukirch⸗Thorn (Fahrlehrer bei Herrn Klammer 
hierſelbſt) beim Konkurrenz⸗Kunſtfahren den erſten Preis errungen. 

— [Ueber den Holzhandel] gehen in Schulitz aus Ruß⸗ 
land folgende Nachrichten ein: Balken und Mauerlatten werden nach 
Berlin zu guten Preiſen geſucht. Kanthölzer ſind, da bedeutender Vorrath, 
im Preiſe niedriger, dagegen werden Kiefern » Schwellen zu höheren Preiſen 

eſucht. Es wurden nach Danzig 5500 Stück Bauhölzer, 40 bis 50 Kubik⸗ 
uß zum Preiſe von 65 bis 80 Pfg., nach Elbing 1500 Stück, 40 Kubikfuß 
u 60 Pfg., ferner nach . Stück Bauhölzer, 40 bis 45 Kubik⸗ 
uß zu 62 bis 65 Pfg., 2000 Kubikfuß Mauerlatten zu 92 Pfg. pro Kubik⸗ 
fuß, 2000 Kiefernſchwellen à 2,37 Mark und 1000 Stück eichene Schwellen 
zu 4,35 Mark pro Stück verkauft. 24000 Kubikſuß Mauerlatten, ſowie 
auch ein Theil Bretter und Bohlen kamen ebenfalls zum Verkauf. 

17 Unglüdsfälle] Heute Morgen wurde beim Rangiren eines 
Güterzuges auf Bahnhof Mocker dem Bremſer S. der linke Arm 
derartig gequetſcht, daß eine — —.— deſſelben erforderlich werden 
dürfte. — Ferner ſind am 3. d. M. auf dem Gute Seyde die Ar⸗ 
beiterinnen Roſa Dan kowska und Veronika O rdonska aus Seyde 
auf einer Fahrt nach einem Staken in der Weiſe verunglückt, daß ſie in 
Folge eines Falles vom Wagen von dieſem überfahren wurden und hierbei 
ſchwere rmbrüche erlitten haben. Beide ſind ſofort dem Kranken⸗ 
hauſe hierſelbſt überwieſen. 

[Polizeibericht vo m 6. September.] Gefunden: 
Eine Halskette im Polizeibriefkaſten; ein Damenſonnenſchirm in einem 
Pſerdebahnwagen; ein Spazierſtock in der Eliſabethſtraße; ein Roman⸗ 
bibliothekbuch vor dem Bromberger Thor; eine Kinderglocke im Glacis; 
Inval.⸗Qulttungskarte und Ortskrankenkaſſenbuch des Hansdieners Franz 
Wonatowski vor dem Bromberger Thor; Geſindedienſtbuch der Marianna 
Pielecka vor dem Vromberger Thor. — Ve rhaftet: 4 Perſonen. 

M [Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,06 Meter 
unter Null, Waſſertemperatur, 11 Grad R. Angelangt iſt der Dampfer 
„Anna“ aus Danzig mit Eiſen, Petroleum, Heringen und Stückgütern 
beladen und zwei beladenen Kühnen im Schlepptau. Abgefahren iſt der 
Dampfer „Meta“ nach Königsberg, beladen mit 60 Faß rektifizirtem 
Spiritus für Memel, Tilftt und Königsberg, Weizenmehl, Honigkuchen und 
leeren Bierfäſſern. Abgeſchwommen ſind ein Kahn mit Faſchinen, ſieben 
Traften Rundkiefern, eichene Schwellen, Mauerlatten; eingegangen 3 Traften 
ebenſolcher Hol attungen. 

» [Der Weich feltrajekt] iſt jetzt inſofern er ſchwert, als 
ſich von der Bazarkämpe aus, oberhalb der Dill ſchen Badeanſtalt, eine 
Sand barre quer durch die Weichſel bis nahe an das rechts ſeitige Ufer 
zieht, und der Dampfer einen großen Bogen machen muß, um nicht auf 
Grund zu gerathen. 


— Mo cker, 6. September. Der Turnverein Mocker ver 
anſtaltete am Sonntag in ſeinem Vereinslokal zur Feier des Sedan⸗ 
leſtes einen Kommers mit nachfolgendem Familien⸗Abend. Der 
Vorſitzende Herr Mittelſchullehrer Pa ul erklärte in einer längeren An⸗ 
ſprache die Bedeutung des Sedantages und ſchloß mit einem „Gut 
Heil“ auf unſeren Sailer. Toaſte und Vorträge trugen zur 
Berſchönerung des Feſtes bei. Herr Conditor Ba ch (Turnwart) ermahnte 
die Turner, mit Luſt und Liebe zu turnen, und endete ſeine Anſprache mit 
einem „Gut Heil“ auf das deutſche Vaterland. Ein Tänzchen beſchloß die 
ſehr gemüthliche Feier. 

r Aus der linksſeitigen Weichſelniederung, 6. 
September. Die Ernte iſt unter günſtiger Witterung eingebracht. Nur 
Rankeln, Weißkohl, Gemüſe und Kartoffeln ſind noch im Lande. 
Runkeln und Weißkohl bedürfen jetzt ſehr des Regent, das Land iſt aus⸗ 

etrocknet. In der Nacht von Sonntag zu Montag hat es tüchtig ge⸗ 
toren, bie Wiefen waren weiß, auf einzelnen Stellen war auch dünnes 
Eis zu finden; ebenſo heute früh. 

— Podg o 15 5. September. Der Poſtgehilfe Bierbaum iſt 
von Podgorz nach Unislaw verſetzt. — Der Krie gerverein ſtellte in 
einer am Sonnabend abgehaltenen Monatsverſammlung endgiltig das 

rogramm zu dem am 11. d. Mts. ſtattfindenden Kri eger⸗Be⸗ 
1 auf. Hiernach werden die auswärtigen Kameraden von 8 

1 11 Uhr Vormittags vom Hauptbahnhoſe abgeholt und in das 
Trenkel'ſche Lokal geleitet, wo ein egrüßungsſchoppen gereicht wird. 
Ebendaſelbſt findet der Bezirkstag und das Feſteſſen ſtatt. 
Um 3 Uhr Nachmittags wird nach dem Fe ſt garten 
(Schlüſſelmühle) marſchirt, woſelbſt Konzert, Anſprachen, Beluſtigungen 
aller Art und Tanz abwechſeln werden. Abends findet ein Ball im 
Trenkel'ſchen Saale ftatt. — Bis jetzt haben ſich 7 auswärtige Vereine 
mit 87 Kameraden zur Teilnahme am Bezirksfeſt angemeldet, doch ift au 
erwarten, da noch 18 Vereine ſich nicht erklärt haben, daß etwa 800 bis 
1000 alte Soldaten am nächſten Sonntage in den Mauern unſeres Ortes 
verſammelt ſein werden. 
% D Culmfee, 5. September. Herr Bürgermeiſter Hartwich 
iſt vom 2. bis 13. September beurlaubt und wird während dieſer Zeit 
durch den Beigeordneten Herrn Scharwen ka vertreten. — ern 
Nachmittag wurde der Stellmacher Dam achowski in dem Culmſee er 
a als Leiche aufgefunden und in das hieſige Krankenhaus 
geſchafft. 


Vermiſchtes. 


Ein „moderner“ Straßenraubanfall wird aus Berlin 
gemeldet: Dem „Berliner Lo iger“ zufolge wurden Sonntag auf 
der Chauſſee unweit des Städtchens Bee litz auf einen Berliner Rad⸗ 
fahrer von einem unbekannten Manne drei Revolverſchüſſe 
abgegeben. Der Radfahrer wurde ſchwer verletzt. Der Räuber 
ſchwang ſich auf das Rad des Ueberfallenen und fuhr in der 
Richtung nach Beelitz davon. (!!) 

Beim Salutſchießen des Krieger vereins zu 
Schönhauſen a. d. Elbe entzündete ſich vorzeitig die Pulverladung eines 
Geſchützes. Drei Perſonen wurden erheblich verletzt. 

Zahlreiche Berhaftungen von Eiſenbahn⸗Be⸗ 

fanden auf der Station 


amt en, die im Verdacht des Diebſtahls ſtehen, 
Grunewald bei Berlin 

Aus Klondike. Dieſer — iſt in Seattle, Staat . 
der Dampfer „Roanoate“ von ar t. Michael eingetroffen. Er 
250 N an Bord, die Id im Betrage von 5 Millionen Dollars 
von Klondike mitgebracht haben ſollen. Die eine Hälfte war Goldſtaub, die 
andere Goldklumpen. Wenn's nur wahr iſt! 

Unfall im Manöver Schwaikheim (Würtemberg), 
3. September. Während des heute Vormittag zwiſchen Schwaikheim und 


Winnenden abgehaltenen Brigademanzvers ſtürzte bei einer einen Abhang 
binunter erfolgenden Reiterattacke anf Infanterie ein Dragoner mit ſeinem 
Pferde, hierdurch kamen noch gegen zwanzig Reiter zu Fall. Mehrere der 
Geſtürzten erlitten Beinbrüche und Quetſchungen, andere wurden durch 
Lanzenſtiche verletzt. 

Ueber den Abſturz des Profeſſors Dr. Naſſe 
kommen die widerſprechende Nachrichten aus Pontreſina. Nach der 
einen Verſion wollte Profeſſor Naſſe Freitag früh in Begleitung des Dr. 
Borchardt den Mortaratſchgletſcher von der Südſeite aus beſtiegen. Ohne 
Führer, nur mit Touriſtenausſtattung verſehen, kletterten die kühnen Berg⸗ 
fteiger die fteilen Abhänge des Muottas hinauf. Profeſſor Dr. Naſſe, an⸗ 
ſcheinend vom Schwindel ergriffen, begann plötzlich zu ſtraucheln und 
türzte von einem mit Kiefern bewachſenen Abhang, etwa 50 Meter tief, 
hinab. Die ſchnell zur gar rg — Rettungsmannſchaft kam zu 
ſpät, fie konnte nur die Leiche bed Verunglückten heraufbefördern. — Da⸗ 

egen meldet ein anderes Blat“, Profeſſor Dr. Naſſe jet deim Abstieg vom 
Ein Paln infolge Bruchs einer Schneebrücke na feinem Führer in eine 
Gletſcherſpalte geſtürzt. Der Tod ſei in Folge Erſtickung e etreten. 
Eten Fleck auf der Sonne. Auf der Sonne iſt ſoeden am 
Süboftrande ein großer Fleck aufgegangen, der einen Durchmeſſer von 
etwa 9000 Meilen hat mit einem ſchwarzen Kern in der Mitte und deſſen 
Ausdehnung die der ganzen Erde um das Doppelte übertrifft. Bei der 
jetzt herrſchenden geringen Sledenbildung auf der Sonne iſt die Erf 
um jo auffallender, und man darf auf die weitere Entwickelung deſſelben 
geſpannt ſein, wenn der Fleck mehr in die Mitte der Scheibe gerückt ſein 
wird. (Frankf. Ztg.) 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 5. September. General Zurlinden 
nahm das Kriegs- Portefeuille a n, nachdem ihm 
Miniſterpräfident Briſſon gleichzeitig mit ſeinem Erſuchen um 
Uebernahme des Portefeuilles das Schreiben des Juſtizminiſters 
Sarrien hatte zukommen laſſen, in welchem dieſer vom 
miniſterium die Uebermittelung des Protokolls über die Geſtänd⸗ 
nifje des Oberſtlieutenants Henry und der Akten des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes verlangt. General Zurlinden nahm das Portefeuille 
mit dem Ausdruck des lebhaften Bedauerns darüber an, daß er 
den Poſten des Militär Gouverneurs von Paris verlaſſe. Auf 
Verlangen des General Zurlinden wurde vereinbart, daß er die 
Akten durchſehen könne, bevor dieſelben an den Juſtizminiſter 
gelangten, damit er, mit der Angelegenheit völlig vertraut, an 
den Minifter Berathungen theilnehmen könne. — Morgen Vor⸗ 
mittag treten die Minſſter im Elyſee zu einer Berathung zu⸗ 
ſammen. (Vergl. Ausland: Frankreich) 


u 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


W erſtand am 6. September um 7 Uhr Morgens: — 0,06 
gufttembsretu: + 8 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind. 


Wetterau ſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Mittwoch, den 6. September: Wärmer, wolkig, ſtrichweiſe Regen. 


Au 5 31 Min., Untergang 6 Uhr 44 Min, 
Wende Kut. Nr 40 Mun. Nachm., Unterg. 11 Uhr 45 Vorm. 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 6. September. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—0,— || Eier, das Schock 2,20— 
Heu pro Centner. .. 1,89—2,— 11 Wels pro Pfund 0,40—0,50 
Kartoffeln „ » .180—1,60 || Raulbarie „ . . . 25—0.— 
Rothkohl 1 Kopf . . 0,15—0,20 || Breſſen „ „ . 0,25—0,30 
Wirfinglofl „ . . 0, 150,20 Schleie . - B 
l„ .. 0,10—0,50 || Aal je „ 0,80-—0,95 
Weißkohl pro 3 Köpfe. 0,15—0,20 || Hechte Rene 0,35 —0,40 
Kohlrabi pro Mandel 0,15—0,25 || Karauſchen „ 0,80—0,35 
Bohnen, grüne pr. 1 Pfd. 0,05—0,06 Barſche 5 0 
Salat pro 10 Köpfe. 0,10—0,— || Zander 9 0,50 —0,60 
e , e Baden 7 2 > 2 0-0 
0 3 „0,100, 3 0 
Wiser de) N L. ß 0 4015 Sinn 9712 
ro . 0,10—0,1 eu . . 0,150 
Gurken pro Mandel . 0,20 9,60 Krebſe pro Schock * 
Aepfel, pro Pfund. . 0,10 —0,20 Puten, das Stück 4,.——6,.— 
Birnen 1 Pfund 0,20 0,30 nie, das Stück. . 3,——5,— 
Pflaumen pro Pfund . 0,10 — 0,20 Enten, das Paar . . 1,80—2 
Rehfüßchen 3 Teller 0,15 —0,— Alte Hühner, das Stück 1,10—1 


Butter pro Pfund . 0,70—1,10 
Tauben. das Paar. 


Berliner telegraphiſche Schlaßkourſe. 
6 


0,50 —0, 70 Mk. 


9. 5. 0. „ 8 
Tendenz der Fondsb. ſtill ſchwach Poſ. Pfandb. 3a" 99,90 99,90 
Huf. Danknnten. 216,85 316,700 „ JH — — 
Warſchau 8 Tage —,— 21,20 Poln. Pſbr. 4½% 100,80 100,8 
Defterr 170. —170.— Türk. 1% Anleihe 9 27,05 26,05 
Conſolz 2 pr. 04 80, 04,90 Ital. Rente 4% | 83.— 
Senf. Gene fr 102,— 102,10 Rum. R. v. 1804 4% 92,90 03 25 
Conſolt 3 % abg 102.102,10 Disc. Comm. 203,40 203, 60 
9740 04,50 Hi Ber 1 8 19 —. — 
„Reich aul 3 ½ 102.1010 2, 20 Thor. tanl. 3% —,—| —.— 
ee — 90,90 90.900 Weizen: loco in 


3 99,30] 99,50 New⸗ Hort Pa 
ERS Spiritus 70er loco. | 5410| 54.— 


d⸗Zins St % 
ee A Bote u it 


U BERNER TE ne 


Braut- 


Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantleſchein für gutes Tragen. 
Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's 8 zu 
wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von erkennungs ſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter ? 
denstoff - Fabrik - U 


Adolf Grieder & Cie-, Zürich ca. 


Königliche Hoflieferanten. 


Blendend weisse Wäsche a 2: ya: 


Dr, on's S er. Daſſelbe iſt frei von jeder 
Fe Fr Shan dad nit die Wäſche auch nicht 5 — 
ringſten an. Borräthig . 


Speziell für die Damen. 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredtenzien, wie e und von erſten 
mediziniſchen Autoritäten neuerdings * Vaud 3 worden find, if 
bie Doerings Seife mit der Eule, bekannt unter der Devije: „Die beste 
der Welt“, abermals verbefiert und durch dieſe eignen in ihrem 
Einfluſſe auf die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich erhöht 
worden, fo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr eignen dürfte als die in 
ihrer Art 5 Doering’s Seife mit der Eule. Wir 


erfuchen Damen, Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
U 7 ni ’ 
ze ft 7 — eg Der Preis iſt nicht erhöht worden, für 


>. 


Stalf jeder befonderen Aleldung. 

Heute Nacht um 3¼ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langer, ſchwerem 
Leiden unſere gute Tochter, Sch weſter 
und Mutter, 


Hulda Pastenaci, 


geb. Karnath 
im Alter von 36 Jahren, welches 
tieſbetrübt allen Verwandten und 
Bekannten anzeigen. 

Thorn, 6. September 1898 


Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 9. September, Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Mauerſtraße 36 
aus ſtatt. 3573 


ſowie 


Die Firma 
„Adolph Jacob“ 


in Thorn (Nr. 314 des Firmen⸗ Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 


Regiſters) iſt zufolge Verfügurg vom 

1 September 1898 am 2. Septem⸗ 

ber 1898 gelöſcht worden. 3560 
Thorn, den 2. September 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Faſchinen⸗Verkauf. 

Die bei der diet jährigen Abbolzung < 
auf dem Artillerle-Schießplatz bei Thorn 7? 
ausfallenden Faſchinen follen 

Freitag, den 9. d. Mts., 

Vormittags 9 Uhr 
im Meyer'ſchen WReftaurant in 
Podgorz meiſtbietend nach den zuvor 
bekannt zu machenden Bedingungen 
verkauft werden. 3561 

Aſchenort, d 4 S:ptember 1898. 
Herzogl. Revier Verwaltung. 


Waldfaſchinen-Verkauf 


aus dem Forſtrevier Oſtrometzko. 
AUAm Dienſtag, den 13. September er., 
Vormittags 10 uhr, ſollen im Bahnhofs⸗ 
reſtaurant hierſelbſt die aus dem Einſchlage 
1898/99 entfallenden Waldfaſchinen belaufs⸗ 
weiſe in drei Looſen nach den im Termin 
bekannt zu gebenden Bedingungen öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 3562 


legen. 


Auf 
ca. 16 


Bieter 


Bieter 


Ourometzko, den 3. September 1898. 
Der Oberförſter Thormühlen. 


Bekanntmachung. 


Auf dem von der Stadt angekauften Gute 
Weißhof ſoll das lebende und todte Inventar 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung an 
den im Termin anweſenden Gelderheber ver⸗ 
ſteigert werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf Sonn⸗ 
abend, den 17. September, Vormittags 
9 Uhr auf dem Gutshofe von Weißhof anbe⸗ 
taumt und werden Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt eingeladen, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen im Termin ſelbſt bekannt gemacht 
werde 


Vor 


n. 

Der Zuſchlag wird eintretendenfalls ſofort im 
Termin von dem verſteiger nden Beamten ertheilt 
und können die gekauften Gegenſtände nach er⸗ 
folgter Bezahlung ſofort entfernt werden. 

* Verkauf gelangen u. A.: 

) 2 Wagenpferde im Werthe von je ca. 
400 —500 Mk., 2) 6 Ackerpferde im Werthe 
von je ca, 150—200 Mk., 3) 20 Milchkühe 
(gute Race) im Werthe von ſe 200 Mk., 4 
1 Stier im Werthe von ea. 250 Mk., 5) 
1 Halbverdeckwagen im Werthe von 350 Mk., 
6) 1 offener Wagen im Werthe von 250 Mk., 
7) 1 Schlitten im Werthe von 120 Mk., 
8) 10 Arbeitswagen (2 Milchwagen) im Werthe 
von je 20—50 Mk., 9) 6 Pflüge (1—3 
ſchaarig) im Werthe von je 15—30 Mk., 
10) 19 Eggen im Werthe von je 5— 10 Mk., 
11) 1 Satz ͥgliedriger 00 (neu) im Werthe 
von 45 Mk., 12) 2 Kutſchgeſchirre im Werthe 
k., 13) 2 Kummetgeſchirre 


— 


100 Mk., 17) 2 Sütfeimafchinen im Werthe 
von je 30 Mk., 18) 


von ca. 200 Mk., 20) 3 Reinigungsmaſchinen 
im Werthe von je 20—30 Mk. 21) 1 Stoppel⸗ 
harke Gbsdeharte im Werthe von 50 Mk. 
Ferner eine große Anzahl kleinerer Sachen 
wie fie im landwirthſchaftlichen Betriebe ge⸗ 


Der Magiſtrat. 


Diejenigen Herren Studirenden, welche die 
Zuwendung von Stipendien für die kommen⸗ 
den beiden Semeſter bei uns beantragen 
wollen, fordern wir auf, ihre Geſuche unter 
Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen 
bis zum 20. d. 

Thorn, den 5. September 1898. 


Bekanntmachung. 


Auf der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe ſoll eine 
größere Anzahl guter Wieſenparzellen in 
Größen von 1.5—8.7 


dazu gehörigem Acker⸗ und Wieſenland für 
die Zeit vom 11. November d. 38. ab auf 
6 Jahre weiter verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin an Ort 1 
und Stelle auf Mittwoch den 7. Sep⸗ 
tember, beginnend Vormittags 8 uhr 
in Grünhof bei Thorn III, anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, 


Der Meiſtbietende hat im Termin die halbe 
Jahr spacht als Bietungskaution zu hinter⸗ 


Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn III iſt 
angewieſen, den Pachtliebhabern die einzelnen 
Parzellen auf vorheriges Anſuchen jederzeit 
vorzuzeigen, ſowie etwa gewünſchte Auskunft 
zu ertheilen. 8455 


Bekanntmachung 


Sommerroggen verkauft werden. 
Verſchloſſene Angedote für 1 Tonne des 

geſammten Quantums jeder Getreideart ſind 

mit der ausdrücklichen Verſicherung, daß 


dingungen unterwirft, bis: 
Donnerſtag, den 8. A d. 38. 
Bormitt uh 


0 r 
bei uns abzugeben, zu welcher Zeit die Er⸗ 
öffnung und Feſtſtellung der eingegangenen 
Gebote auf dem Oberförfter-Dienftzimmer des 
Rathhauſes in Gegenwart der etwa erſchienenen 


Die Verkaufsbedingungen 
Bureau I eingeſehen beziehungsweiſe von 
demſelben gegen Zahlung von 30 Pf. Schreib⸗ 
gebühren able 

Der Roggen wird frei Speicher N 
weiſe Waggon — Thorn angeliefert, Abnahme 
und Abfuhr hat innerhalb 4 Tagen nach er⸗ 
folgtem Zuſchlage zu erfolgen. 


Betrag von 125 Mark bei der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Der Hilfsſörſter Großmann zu Weißhof 
wird auf Wunſch das Getreide vorzeigen und 
Beutelproben verabfolgen. 

Thorn, den 2. September 1898. 


Ein wahrer Schatz 


ür alle durch jugendliche Verirrungen 
ankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be» 
iehen durch das Verlags⸗Magazin in 
zig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 

jede Buchhandlung. 4250 


erzielen Sie durch den Verkauf von wirklich 
vorzüglichen, transportablen 


Bekanntmachung. Freitag, den 9. d. Mis,, 


Abends 7 Uhr: 
Oee. = u. B W. = J in I. 


Geselligkeitsvarein Gutenberg 


horn. 
Sonntag, den 11 d. Mts.: 
Letztes diesjähriges 


Sommeriest 
im Viktoriagarten, 


Großes Concert 


von der Kapelle des Fuß - Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


ıPreisschiessen, Preiskegeln. 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 


Karlsruher Lebensuerſicherung —= 
1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864 
Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. 
Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. 
Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: für 1897 
bei den älteſten Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle 
Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 
Vertreter in Thorn: Albert Land, Tuchmacherſtr. 4. 


Mts. bei uns einzureichen. 


Der Magiſtrat. 


ha (6—35 Morgen), 
die ehemalige Förſterei Smollnik nebſt 


daß die ſpeciellen Ver⸗ 


FFC Der Klapperſtorch macht von Tombola. 
F Zeit zu Zeit bei jüngeren Eheleu ten Pfefferkuchen- und Blumen- 
Särei ſeine Aufwartung und ſtellt dieſelb en Verloosung. 


vor die ſchwerwiegende Frage, wo⸗ 
mit fie ihr jüngſtes ernähren ſollen. 
Darauf giebt es nur eine Ant⸗ 
wort: Mit Knorr's Hafermehl, das 
mit Milch den kleinen Kindern 
prächtig bekommt, aber zu einem 
Brei gekocht, auch für die älteren 
die beſte Nahrung giebt. 


Aufſteigen von Luftballons. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 


Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
Auf aug 4 Uhr Nachmittags 
Entree pro Perſon 20 Pf., Kinder 

unter 12 Jahren in Begleitung 
ar ? Erwachſener frei. 
Eintritt für Jedermann. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ganz 
ergebenſt ein Der Vorſtand 


Täglich: Frisches Brod 


aus der Dampf -Wärerei Bromberg 
empfiehlt 3575 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Demnächst erscheint in Buchform und 
ist durch Walter Lambeck zu beziehen: 


Sarkoschin. 


Roman von Elisabeth Gnade. 
Geh. 5 Mk., Geb. 6 Mk. 


or n, den 26. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


dem ſtädtiſchen Gute Weißhof ſollen 
Tonnen Winterroggen und 5 Tonnen 


ſich den ihm befannten Verkaufsbe⸗ 


— r ¹ QP... 
Tellov-pine-Fußböden, 


25.—33 mm ſtark 


fertig gehobelte ER 
Niemen⸗ und Stab⸗FJußböden 
Specialität: Veröoppelungs⸗ Fußböden 
10 und 14 mm ſtark 
ohne Entfernung der alten Fußböden und Fußleiſten anzubringen fertig verlegt. 


Eichene Fußböden 


dauernde Fugenloſigkeit garant irt. 


Wolgaſter Ackien⸗Geſelſchaft für Holzbearbeitung 
J. n Kraeft 


in Wolgast. 
77 TRNETERENTDESSIRZE 
U Warum 111 ende 
für gelbleuchtende Glühſtrümpfe 70 Pfg. De 7 : 


zahlen, wenn man Miller's an Lichtfülle — 

unerreicht daſtehende geſetzlich geſchützte . N 
Gratulations- 

Karten 


„Saxonia-Glühkörper“ 
zum jüdischen Neujahr 


f. haben kaun? an 
Bitte die beſtbeleuchteten Schaufenſter Thorns 
in allen Grössen 
und in sauberster Ausführung 


zu beachten Complette Brenner, be⸗ 
fiehlt die 
2 A. Kamulla, Junkerfir 5 Nr. 7. 


ſtehend aus: Brenner, Stiſt, Strumpf und 
Cylinder nur 1.80 Mk. mit Anmachen, ſowie 

Rathsbuchdruckerei Kl. frdl. Wohng. zu verm. Strobandftr. 17. 
Ernst Lambeck. f Möbl. Zimmer 


alle Glühlichtartikel, Schirme, Schirmträger, 
Arme, Lyren, Ampeln, Kronen 2c. billig. 
mit u. ohne Penſion zu derm. Araber 16. 
SSR te von Herrn —— Hirsob inne» 


erfolgen wird. 
können im . 5 

(An die Redaktion der „Deutschen 
Zeitung“ gerichtet) 

onst las ich die Romane in 

den Zeitungen nie; voller Anerkennung 
erfüllt mich aber „Sarkoschin“, — — —. 
Die Verfasserin von Sarkoschin ist eine 
begnadete Schriftstellerin ; ich habe nicht 
viele Romane gelesen, die mich in ihrer 
Natürlichkeit und scharfen Beobachtun 
so gefesselt haben, wie Sarkoschin, Un 
wie glücklich sind die ländlichen Ver- 
hältnisse getroffen in ihren Anfängen 
und leider auch in ihren Entwickelungen. 
— Die Charaktere sieht man, und die 
Seelenzustände zeugen von solcher Zart- 
heit und Vollkommenheit, dass einer 
alten Frau noch jugendliche Begeisterung 

ommt! — Das ist eine Schriftstellerin, 
die das Leben kennt. — 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger 
Vorſtadt Nr. 64 66, bisher von Herrn 
Oberſtabs⸗Arzt Dr. Muschold bewohnt, 
iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Näheres bei C. A. Gukseh. 3547 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. 3524 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Bäckerſtraße 39, II 

1 Zimmer von tab 3 vermietben. 

Ein mE 

zu verm. — 1 9 Tapper. 

bie I. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu — 

Wohnung 


3 Zimmer, helle Küche nebſt Zubebör vom 
1. Oktober für 270 Mark zu vermiethen. 


chriftlich bezogen werden. 


der Abfuhr iſt für eine Tonne der 


3532 


Der Magiſtrat. 


Fahrrad-Handlung 
Reparatur-Werkstatt 


* 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 
neueste Herren-Moden. 


Hiller. Gasglühlicht „Saxonia“. 
gehabte Wo t in renovirtem 


Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn 8. 


F il 99 ab zu vermiethen. 
braucht werden (3. B. Futterkaſten, Wafler-|| In Thorn vorräthig in der Buch⸗ Täglich: e 1. Apr gischer kraßze we 
eimer, Tonnen, Milchtannen, Milcheimer, handlungvon Walter Lambeck Eingang von Nenheiten. werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 7 — 
ee eee 8. Doli daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 

Jauchefaß. 2 Jauchewagen, (4 30 Mk), Schub⸗ . Doliva, A N 
= ‚ tern, en, Schlittengeläute, Hohen Verdienſt Thorn. Artushof. T osicki, ' 
en u. f. w. u. ſ. w. Grab 
Marg din 125 "September 1898. Hohen er en A 


Unerhört! 
120 Stück für 3 Mark! 


Taſchen⸗Toiletteſp. m. 1 ſch. Kamm u. 
noch 100 Stück Diverfi, alles was im 
Hauſe gebraucht wird. Die reiz. über 
100 St. m. Uhr, d. a. Geldw. iſt, 
p. * f. 125 3 Mk. ie Be e 78 
u haben von dem (Verſan 
Ebers Sohn, Krakau Pofiſch. 50 TV. 
Nichtpaſſendes Geld retour, 


Familien⸗Wohnungen 
ſind zu vermiethen. 
mn WIR 


—— — 


Gasglühlicht⸗Strümpfen. 


Herm. Naujock, Darkehmen. 


r 
r Schlafzimmereinricht. 


iſt verſetzungshalber billig zu verkaufen. Zu 
beschlngen en 2—3 Nachm. 2 
ckerüütraße 16. erfragen in der 


Breiteſtraße 12 


iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
B. Westphal. 


Malergehilfen 


und Auſtreicher finden ſofort Beſchäftigung. 
3510 G. Jacobi. 


Privatkapital 


zu günftigften Bedingungen; Werthpapiere 3444 


Vertreter überall geſucht. 


e Een 
Offerten erbeten unter L G. 4336 d. kaufe und belethe fofort. errſchaftl. Wohnung: 
Eine prachtvoll vergoldete Uhr, dreij. I Budolf Monne, Leipzig. 3492 Semper, Schöneberg Berlin, Nockarbeiter Her! A fil. Zubehör für 900 Mt. 
Garantie, mit eleg. Goldinkette, ſehr 7 | 6 I di 3563 Tempelhoferſtr. 3. finden dauernde Beſchäftigung. 3513 [Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen. 
Aaſch, 1 bodf. farbige keravatte mit iel Geld zu verdienen © 6. Dorau, Attädt. Markt 14 frfgirſch. U. Albrechtstr.-Ecke 8 
Simili⸗Brill.⸗Nadel, 1 eleg Lederbörſe, 5 Flaſchen Seiter nur 1 Pfg. Damenhüte ”Sebienter Urtilleriit, welcher 27/ Jahr als 27½ Jahr als FIBAFICN- u. N „ 
1 ff. geb Notizb., 1 hocheleg. Ablegeld⸗ 1 Flaſche Limonade 2 —3 „ werden sauber und billig Majorburſche thätig geweſen ift, ſucht Stellung iſt die boherejhaftlihe reg, Br 
fpige, 1 Garnitur fi, Doublögold+ I wenn fie ſic) dem Patentiiten Mmeralwaſſer⸗ garnirt u.modernisirt bei als Kutſcher oder Hausdiener. 8 Zimmern in der II. 990 7 
en ee han m Apparat anſchaffen. Bitte Proſpekt zu verl. Frau E Kirsch, losef Franzisoock, Gr. Moder, Mauerſtr. 19. zu vermieten. Näheres beim Portier. 


Brükenstrasse 4. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 

— — . 
—. Bad ꝛc. eventl. Pferbeſtal aas er 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 


Aliſtädt. Markt 20, 1. Et, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 
2756 L. Beutler. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Zubehör iſt v. 1. Oktbr. 
ne Bramb . 60, part. 


„Junge Damen, 


erlin ausbilden oder daſelbſt 

den speciellen Zweck bes Stellung nehmen MER: Bine in RER 

Zeitung befördert und einlanfen en Alas 21. 111 

r 5 er Stellung fucht, abonuire unſere 
W „Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ 
W. Hirſch Verlag, Wlaunheim. 

im der II. Etage 


eber zugesandt von der im In- un 
uslande seit vielen ee Ka ar 
Central - Annoncen - Expedition | —- P1 d 
von G. L. Daube & Co. Emme frl. Wohnung 

Vertreter in fast allen grösseren Städten. 12 Stube Küche u. Zubehör v. ſol. zu verm. 
3574 1 Bureau in Thorn: Bückerstr: 39. 2659 Kulmerſtr. 13. 


— — 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Exped. d. Ztg. 


